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Soulware-

Leadership 

 

 

 

Von  

Marion Genth 

 

Die Hauptaufgabe der 

Führungskräfte von 

heute: für gesunde 

und engagierte Mitar-

beitern sorgen! 

Warum ist diese 

Aufgabe gerade heute 

wichtig? 

Die Studien zur Gesundheit 

und dem Engagement von 

Mitarbeitern in Deutschland 

überschlagen sich geradezu: 

Innere Kündigung, Burnout, 

Stress, Doping im Job…, fast 

täglich gibt es neue Meldun-

gen zu „desolaten Zuständen 

in deutschen Betrieben“. Auch 

Konflikte am Arbeitsplatz sind 

an der Tagesordnung: immer 

häufiger werden externe 

Fachkräfte damit beauftragt, 

die Arbeitsfähigkeit der Mitar-

beiter wieder herzustellen. 

 

 

 

 

Als Verursacher werden häufig 

die Manager und Führungskräf-

te ausgemacht. Dabei wird aber 

oft nicht bedacht, dass gerade 

die Führungskräfte des mittle-

ren Managements besonders 

belastet sind. Mindestens ein 

Viertel der so genannten „Midd-

lemanager“ leiden selbst an 

körperlichen und psychischen 

Erschöpfungssymptomatiken. 

Damit wird die Aufgabe nicht 

einfacher: sowohl die Führungs-

kräfte als auch die Mitarbeiter 

müssen unterstützt werden! Das 

ist eine große Herausforde-

rung, der sich einige Betriebe 

bereits gestellt haben – und alle 

anderen noch stellen müssen. 

 

 

 

 

 

 

 

Doch vor dem Hintergrund 

von harten Zahlen fällt ein 

Umdenken nicht schwer: In 

Deutschland entstehen al-

lein durch arbeitsbedingte 

psychische Belastungen 

Kosten für Produktionsaus-

fälle in Höhe von mindes-

tens 3,3 Mrd. Euro pro Jahr 

(Studie BKK 2009). Die 

Senkung der Fehlzeiten al-

lein in diesem Bereich führt 

zu einer erheblichen Kos-

tensenkung in jedem Unter-

nehmen. 

Leadership in drei 
Dimensionen 

http://www.scopar.de/
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Mit-Arbeiter 

Mit-Gefühl 

Mit-Einander 

Was ist Soulware-

Leadership? 

Wie Menschen sich entschei-

den und wie die äußeren Um-

stände sie beeinflussen, hat 

viel mit dem „Bauchgefühl“ zu 

tun und läuft eher unterbe-

wusst ab. Manchmal kann 

man gar nicht erklären, was 

genau bspw. zu Erschöp-

fungssymptomen oder einer 

inneren Abwehr führt. 

Daher muss auch im Tages-

geschäft die Betrachtung der 

Mitarbeiter über die beiden 

Dimensionen „Hardware“ (an-

geborene Fähigkeiten) und 

„Software“ (erworbene Fertig-

keiten) so wie die reine Leis-

tungsbeurteilung hinausge-

hen; denn es gibt noch eine 

dritte Dimension: „Soulwa-

re“ = der aktuelle Gefühlszu-

stand, die aktuelle Beurteilung 

der persönlichen Situation, die 

aktuellen Ziele. 

Um diese Dimension „sicht-

bar“ zu machen, benötigt die 

Führungskraft nicht nur 

Grundkenntnisse aus der 

Psychologie, sondern vor al-

lem wirkungsvolle Kommu-

nikationstechniken. Dies 

sind Voraussetzungen, um 

über eine vertrauensvolle 

Verbindung zum Mitarbeiter 

die entsprechenden Informati-

onen zu erhalten. 

In der Kultur des „Soulware-

Leadership“ wird berücksich-

tigt, wie die Mitarbeiter sich 

selbst in der Struktur der Orga-

nisation empfinden, welche 

Werte ihnen wichtig sind und 

was sie damit verbinden. Diese 

Informationen sind notwendig, 

um einerseits das Führungsver-

halten entsprechend anpassen 

zu können und andererseits 

dem übergeordneten Ziel näher 

zu kommen: Jeder Mitarbeiter 

am richtigen Platz. 

Wie so oft ist die einfachste Lö-

sung auch die Beste: Wenn 

Führungskräfte ihre Mitarbeiter 

bei der Arbeit sozial unterstüt-

zen, sinkt das Burnout-Risiko in 

den Unternehmen nachweislich 

erheblich. 

Was aber bedeutet „soziale 

Unterstützung“? Zunächst 

geht es um Wahrnehmung der 

Befindlichkeit und um Interesse 

am Wohlergehen. Eine emotio-

nale Unterstützung in Form von 

Zuhören, Zuspruch, Trost und 

Motivation verbessert nicht nur 

den Kontakt zwischen der Füh-

rungskraft und dem Mitarbeiter, 

sondern fördert die Gesundheit 

und vor allem das Engagement 

der Mitarbeiter. Letztendlich wird 

damit auch die Führungskraft 

entlastet und die Leistungs-

ergebnisse der Einheit ver-

bessern sich. 

„Echte Leader schauen 

nicht in Führungsbücher, 

sondern in die Augen ihrer 

Mitarbeiter.“  

(Monique R. Siegel) 

Darüber hinaus ist eine ge-

nerelle Anerkennung und 

Wertschätzung der Persön-

lichkeit und der Leistung 

ebenso wichtig wie eine in-

dividuelle Förderung, Schaf-

fung von Herausforderun-

gen, Übertragung von Ver-

antwortung und Erweiterung 

der Handlungsrahmen und 

Entscheidungsspielräume. 

Diese neue „Haltung“ zum 

Thema Führung ist eine 

große Herausforderung für 

alle, die bisher einen 

anderen Umgang gewöhnt 

sind. Umso wichtiger ist es, 

strukturiert und individuell 

das Schaffen eines neuen 

Bewusstseins von Führung 

anzugehen. Sozial 

unterstützendes Verhalten 

muss zu einer ständigen 

Führungsaufgabe werden, 

in der auch die Überprüfung 

der eigenen Person und des 

Verhaltens in 

Selbstreflexion (Self-

Awareness) ein dauerhafter 

Prozess ist.  
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Welche Fähigkeiten 

brauchen 

Führungskräfte 

dafür? 

Das Miteinander ist häufig von 

Vorurteilen, 

Generalisierungen, 

Schubladen-Denken und 

Druck der vielfältigsten Art 

geprägt. 

Für eine vertrauensvolle 

Beziehungsgrundlage sind 

allerdings Empathie und 

Perspektivübernahme für den 

Mitarbeiter ebenso wichtig wie 

die Wertschätzung seiner 

persönlichen Bedürfnisse und 

Ziele. Hieraus lassen sich die 

folgenden 

Kompetenzbereiche 

ableiten, die im Zentrum des 

Soulware-Leadership 

stehen: 

 

1. Empathisch handeln 

Empathie mit anderen: die 

grundsätzliche Fähigkeit, sich 

in andere hineinversetzen zu 

können und deren Absichten 

zu erkennen, ist sehr 

unterschiedlich ausgeprägt. 

Bereits im Säuglingsalter 

werden die Weichen gestellt, 

ob der Mensch viele oder 

wenige „Spiegelneurone“ 

entwickelt. Eine ausgeprägte 

Fähigkeit zum Erkennen von 

Gefühlslagen und 

Bedürfnissen bei Menschen 

bedeutet allerdings noch nicht, 

dass sich der Mensch auch 

mitfühlend verhält. Dies ist vor 

allem von seiner Sozialisierung, 

seiner Einstellung und den 

umgebenen Ansprüchen (bspw. 

der Führungskultur) abhängig. 

Selbstempathie: beschreibt die 

Fähigkeit, seine eigenen 

Bedürfnisse, Gefühle und 

Reaktionsmuster zu erkennen, 

zu beschreiben und mitzuteilen. 

 

Lernziele für Führungskräfte:  

- Wahrnehmung schärfen (für 

sich und andere) 

- den emotionalen Zustand 

anderer erkennen 

- mitfühlen können, ohne sich 

die Gefühle des anderen zu 

eigen zu machen 

- Werte und Einstellungen zu 

identifizieren 

 

2. Emotionen regulieren 

Das Denken und die Gefühle bei 

sich selbst und anderen 

einzuordnen und zu regulieren 

sind sozial-emotionale 

Kompetenzen, die zu den 

Schlüsselqualifikationen einer 

Führungskraft gehören. Als 

Voraussetzung dafür sind 

Grundkenntnisse der modernen 

Neuro- und 

Sozialwissenschaften 

notwendig; denn unbewusste 

Prozesse beeinflussen die 

Interaktion und sind daher 

häufig die Ursache für 

Verständigungsprobleme 

und emotionale 

Überreaktionen. 

Lernziele für 

Führungskräfte:  

- Informationen über neue 

Forschungsergebnisse 

erhalten 

- die Bewertung von 

Gedanken und Gefühlen 

korrigieren können 

- Einfluss auf die 

emotionalen Zustände 

anderer nehmen 

 

3. Gewaltfrei 

kommunizieren 

Bedürfnisse, Wünsche und 

Ziele erkennen lernen 

(seine eigenen und die des 

Mitarbeiters) stehen im 

Zentrum der Technik „GFK“ 

Gewaltfreie Kommunikation.  

Mit Hilfe einer gewaltfreien 

Sprache und Einstellung 

lassen sich 

zwischenmenschliche 

Konflikte lösen und 

verhindern. Es gehört zur 

permanenten Aufgabe aller 

Führungskräfte, 

aufmerksam zu sein, 

hinzusehen und negative 

Interaktionsschleifen und 

Konflikte im Team zu 

erkennen und zu 

http://www.scopar.de/
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bearbeiten. Diese 

Verantwortung wird von guten 

Vorgesetzten nicht delegiert – 

sie stellen sich selbst der 

Herausforderung, nehmen sie 

an und agieren.  

Lernziele für Führungskräfte:  

- verbale und nonverbale 

Signale aufnehmen 

- Interpretationen 

unterlassen 

- wertschätzend 

kommunizieren 

- aktiv Zuhören 

- win-win-Situationen 

gestalten  

 

4. Belastungen steuern 

Stress durch Druck am 

Arbeitsplatz (bspw. Zeitdruck, 

Arbeitsmenge, Störungen, 

Zieländerungen etc.) und im 

Privatbereich (bspw. 

wirtschaftliche oder 

soziale/familiäre Probleme), 

zwischenmenschliche 

Konflikte, Verteilungs- und 

Machtkämpfe sind nur 

Beispiele für Belastungen, die 

sich bekanntermaßen sowohl 

physisch als auch psychisch 

auf die Mitarbeiter – inklusive 

Führungskräfte – auswirken.  

Die Aufgabe liegt daher auf 

der Hand: die Belastungen in 

der Einheit/im Team 

wahrnehmen und auf ein 

akzeptables Maß zu 

regulieren.  

Aber auch die Reduzierung 

der eigenen Belastungen ist 

unerlässlich; denn nur mit 

einem eigenen guten Zustand 

ist die Führungskraft in der 

Lage, die Inhalte von Punkt 1 

bis 3 auch umzusetzen! 

Lernziele für Führungskräfte:  

- Wissenschaftliche 

Informationen über 

belastende und 

stressauslösende 

Faktoren erhalten 

- Maßnahmen/Möglichk

eiten zur Erhebung 

des Status Quo 

kennen lernen 

- Möglichkeiten zur 

Unterstützung und 

Gesundheitsförderun

g erfahren 

- individuelle und 

belastungsarme 

Zielvereinbarungen gestalten 

- Umgang mit den eigenen 

Belastungen 

- Maßnahmen zur 

persönlichen 

Zustandsveränderung/-

optimierung 

 

 

 

 

Welche Vorteile 

bringt es für 

Mitarbeiter und 

Unternehmen? 

Fehlzeiten sind teuer. 

Fachkräfte sind knapp. Die 

Konkurrenz ist 

(möglicherweise) groß.  

Diese Aspekte sollte jede 

Organisation und 

Führungskraft dazu 

veranlassen, sich die 

Belastungen der Mitarbeiter 

genau anzuschauen; denn 

ob vorhandene oder 

künftige Mitarbeiter: 

Engagement und Bindung 

hängen von der 

Zufriedenheit ab, und die 

bemisst sich auch am 

Belastungspegel. 
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Health2Business: 

Mitarbeiter und 

Unternehmen bilden 

eine Einheit 

Eine Ausbildung der 

Führungskräfte in Soulware-

Leadership steigert über die 

Zufriedenheit und 

Gesunderhaltung der 

Mitarbeiter hinaus die 

Attraktivität als Arbeitgeber: 

der derzeit wichtigste Faktor 

der Zukunftsfähigkeit für jedes 

Unternehmen! 

„…wer nicht mit der Zeit 

geht - geht mit der 

Zeit…“. 

Gesunde Menschen führen zu 

gesunden Unternehmen – 

Soulware Leadership ist eines 

der verbindenden Elemente. 

AUTORIN 

Marion Genth 

Mitglied des SCOPAR- und 

H2B-Beratergremiums 

www.SCOPAR.de 

www.health2business.de 

Marion Genth hat 15 Jahre als 

Führungskraft im Management 

gearbeitet. Seit neun Jahren be-

rät und coacht sie als Personal- 

und Organisationsentwicklerin 

sowie als Fachberaterin für be-

triebliche Gesundheitsförderung 

Unternehmen und Führungs-

kräfte.  

 

 

SCOPAR – Scientfic Consulting Partners 

100 % der Kunden empfehlen SCOPAR weiter! 

 

SCOPAR bietet ganzheitliche und wissenschaftlich fundierte Beratung, Coaching, Gutachten 

sowie Strategie, Konzeption und Umsetzung aus einer Hand an – neutral, pragmatisch und 

nutzenorientiert. Das 80-köpfige Team von SCOPAR setzt sich zusammen aus erfahrenen 

Managern, renommierten Wissenschaftlern und exzellenten Beratern. Die enge Einbindung 

der Wissenschaft in unsere Projekte führt zu einem Know-how-Vorsprung von ca. zwei bis 

drei Jahren, von dem die Kunden direkt profitieren. Beratungsfokus: 

 

Management-Consulting: Strategie-, Organisationsentwicklung, Prozessoptimierung, 

Turnaround, SCM – Supply Chain Management, Marktanalysen, Vertrieb, Marketing, 

Kundenbefragung, Controlling – BSC/KPI, CRM – Customer Relationship Management, 

Changemanagement, Innovations- und Technologiemanagement, Nachhaltigkeit (people, 

planet, profit), CSR .. 

Beratung, die nachhaltig hilft! 

http://www.scopar.de/
http://www.scopar.de/
http://www.health2business.de/
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IT-Consulting: Strategie, Governance, Business Alignment und Kundenmanagement, 

Portfolio- und Servicemanagement, Sourcing, Ausschreibung, Technologiereviews, 

IT-Controlling und Leistungsverrechnung, IT-Optimierung (Infrastruktur, Applikationen und 

Betrieb), Toolauswahl und -implementierung, Datenqualität, SW-Engineering (Strategien, 

Methoden, Prozesse, Werkzeuge) ..  

HR-Consulting: Personalentwicklung, Steigerung der Leistungsbereitschaft, -fähigkeit 

und -möglichkeit, Führungskräftecoaching, Einzelcoaching, Gruppencoaching, Mitar-

beiterbefragung, Leistungsmessung und leistungsorientierte Vergütung, Optimierung aller 

Personalprozesse, Assessment, 360°-Feedback, Employer Branding, Demografischer Wan-

del .. 

H2B-Consulting: Gesundheit, Motivation, Qualifikation der Mitarbeitenden und des 

Unternehmens, ganzheitliches und integriertes Gesundheitsmanagement, betriebli-

ches Gesundheitsmanagement (BGM), betriebliche Gesundheitsförderung (BGF), Personal-

entwicklung, Leistungsbereitschaft, Leistungsfähigkeit, Teambuilding, Unternehmenskultur, 

Werte, Betriebsklima, Employer Branding, Health Care Management .. 

 

Falls Sie Fragen haben, so freuen wir uns auf Ihren Anruf .. 

 Unter http://www.scopar.de/unternehmen/leistungen-downloads/ finden Sie eine 
Vielzahl von Methoden und  
 Konzepten, die für Sie und Ihre Arbeit hilfreich sein können - natürlich kostenlos und 
zum Direct-Download. 
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